| 


A 69. 


__Dienfiog, den 22. März 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
enſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
| Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Iuferaten-Aunabme auswärta: Strasburg: 

wraslam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Grandenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Sollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung“ 


für das II. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 


Der Abon nementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 


„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis- Beilage) ö 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Vom Reichstage. 

Der Reichstag nahm am Sonnabend das Tele 
graphengeſetz in dritter Leſung mit einigen nur un⸗ 
weſentlichen Aenderungen der Beſchlüſſe zweiter Leſung 
an. Von freiſinniger Seite wurde vergebens nochmals 
verſucht, die in dem Geſetze ausgeſprochene Beſchränkung 
elektriſcher Anlagen durch Wiedereinbringung des An- 
trages auf Vorſchrift von Selbſtſchutzvorrichtungen zu 
beſeitigen. Die frühere Mehrheit lehnte aber auch 
diesmal wieder den Antrag ab. In der darauf vor⸗ 
genommenen wiederholten Abſtimmung über den Antrag 

Hirſch⸗Gutfleiſch zur Krankenkaſſennovelle, der 
die freien Hilfskaſſen befugt, ſtatt der ärztlichen Be⸗ 
handlung eine baare Geldentſchädigung zu gewähren, 
wurde dieſe am Freitag beſchloſſene Verbeſſerung 
wieder beſeitigt und die hiernach für die Freiſinnigen 


mmumannehmbar gewordene Krankenkaſſennovelle in der 
st 


Schlußabſtimmung von den Mehrheitsparteien ange 
nommen. Das Geſetz über die Geſellſchaften mit be · 
ſchränkter Haftpflicht gelangte in zweiter Berathung 
en bloc zur Annahme. — Montag ſteht der Entwurf, 
betr. die Entſchädigung an die Familienangehörigen 
eingezogener Reſerviſten zur zweiten Berathung. 
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Dom Zandtage. 


Im Abgeordnetenhauſe nahmen am Sonnabend 
bei der Fortſetzung der Etatsberathung zum Juſtizetat 
die Konfervativen einen Anlauf zu einer großen antiſe⸗ 
mitiſchen Staatsaktion. Als antiſemitiſcher Vorkämpfer 
trat diesmal 

Abg. v. Wackerbarth auf, der eine Reihe aus⸗ 
wendig gelernter Phraſen über den angeblich ſtetig 
zunehmenden Einfluß des Judenthums mit mehr Ge⸗ 


TCenilleton. 
Der Erbfeind. 


Erzählung von Doris Freiin von Spättgen. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

„Sind Sie zum erſten Mal in Deutſch⸗ 
land?“ wandte Manfred ſich jetzt an ſein Gegen: 
über. 

„Ja, zum erſten Mal, aber ich liebe es 
längſt, ſo wie ich auch die deutſche Nation ſehr 
hoch ſtelle. Es würde mir durchaus kein Opfer 
ſein, für immer hier zu bleiben!“ lautete die 
offenherzige Entgegnung, wobei des jungen 
Sprechers Augen ſtrahlten. 

„Vorausſichtlich wollen Sie ihre Studien 
hier vollenden? Wo haben Sie das Deutſche 
erlernt?“ 

Schelmiſch lächelnd wies Fernando nach 
ſeinem Begleiter und verſetzte ſichtlich amüſirt: 

„Dort ſitzt mein geſtrenger Lehrmeiſter! 
Was ich weiß und kann, danke ich ihm. 

Uebrigens bin ich durchaus kein Liebhaber vom 
übermäßigen Studiren!“ 

„Aber Sie werden doch ſchon hinſichtlich 

Ihres einſtigen Berufes — Ihrer künftigen 


3.) 


ü Lebensſtellung Entſchlüſſe gefaßt haben, mein 


Herr?“ ermahnte Manfred, halb mißbilligend 
den Kopf ſchüttelnd. „In ihrem Alter hatte 
ich bereits mein Abiturienten⸗Examen abſolvirt!“ 

„Sie haben ſtudirt?“ miſchte der Aeltere 
ſich nun gleichfalls ins Geſpräch, als wollte er 
das erſtere Thema ablenken. 

„Studirt, im eigentlichen Sinne nicht! 
Ich bin Maler von Beruf und lebe der 
Kunſt. Der Schauplatz meines Wirkens 
und Schaffens iſt München, jedoch befinde 
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M. Jung. 


läufigkeit als Verſtändniß zum Ausdruck brachte. Dieſe 
allgemeinen Rodomontaden dienten aber nur zur Ver⸗ 
brämung eines neuerlichen Angriffs auf die Juſtiz⸗ 
verwaltung aus Anlaß des Xantener Knabenmordes, 
welcher gleich dem . 

Abg. Stöcker, wenn auch weniger in direkter 
Weiſe, Befangenheit in dem Verfolg dieſes Falles 
inſinuirte. Zugleich wärmte der antiſemitiſche Redner 
das Märchen vom jüdiſchen Ritualmord allen Ernſtes 
von neuem auf. 

Juſtizminiſter v. Schelling lehnte ein näheres 
Eingehen auf den Xantener Fall mit Rückſicht auf das 
in der Schwebe befindliche Strafverfahren ab, betonte 
aber zugleich die volle Objektivität der Unterſuchung. 
Er ſtellte dabei richtig, daß nicht der ſ. Z. nach Kleve 
entſandte Kriminalkommiſſar Wolff von der dortigen 
jüdiſchen Gemeinde Geld erhalten habe, ſondern das 
Miniſterium des Innern zur Ermittelung des wahren 
Thäters bei dieſem Morde. Cbenſo erklärte der Mi⸗ 
niſter des Innern En 

Herrfurth die Entſendung von Kriminalkom⸗ 
miſſaren, beſonders wenn von anderer Seite Mittel 
dazu zur Verfügung geſtellt werden, als etwas durch- 
aus Normales. 

Abg. Stöcker ſekundirte ſeinem Geſinnungsgenoſſen 
Wackerbarth in den Angriffen auf die Juſtizverwaltung, 
wurde aber gleich jenem abermals regierungsſeitig 
durch den 

Geheimrath Lucas zurückgewieſen, welcher die 
Juſtizverwaltung gegen den Verdacht einer unter⸗ 
ſchiedlichen Behandlung der Staatsbürger verwahrte. 
Von freiſinniger Seite charakteriſirten die 

Abgg. Rickert und Dr. Virchow das Verwerf ⸗ 
liche und Staatsgefährliche dieſer Baer antiſemitiſchen 
Hetze und proteſtirten gegen jede Antaſtung der Gleich 
berechtigung der jüdiſchen Mitglieder. Auch die 

bgg. Lehmann (Zent.) und Dr. Enneccerus 
(ul.) wieſen die Angriffe auf die Juſtizverwaltung 
zurück. Auf die von freiſinniger Seite an die Kon⸗ 
ſervativen geſtellte Aufforderung, zu dem Treiben ihrer 
antiſemitiſchen Fires geneſſez Stellung zu nehmen, 
bequemten ſich die 8 

Abgg. Simon v. Zaſtrow und v. Kröcher zu 
einigen ſchwächlichen Ausführungen, indem ſie die 
antifemitifche Frage als den Parteiſtandpunkt nicht 
tangirend bei Seite zu ſetzen ſuchten. Nach Annahme 
des Juſtizetats und des Etats des Miniſteriums des 
Innern wurde zur Beendigung der geſammten Etats⸗ 
berathung eine Abendſitzung anberaumt. 


Heutſches Reich. 
ROY Berlin, 21. März. 
— Der Kaiſer iſt mit feiner Begleitung 
wohlbehalten auf Jagdſchloß Hubertusſtock bei 
Eberswalde eingetroffen. Ueber die Dauer des 
Aufenthalts des Monarchen daſelbſt iſt noch 
nichts Näheres bekannt, doch vermuthet man, 


ich mich augenblicklich auf einer Erholungs⸗ 
reiſe ey kehrte fürs Erſtere ins Vaterhaus 
urück!“ 

„Welch' ſchöne, tiefe Bedeutung liegt in 
dieſem einfachen Worte: Vaterhaus!“ äußerte 
der Fremde ſinnend und wandte den Kopf nach 
dem Fenſter. 

Für die nächſten Stunden ruhte die Unter⸗ 
haltung der drei Reiſenden. Die beiden jüngeren 
waren feſt eingeſchlafen; ſogar das gelegentliche 
Stillhalten des Zuges ſtörte ſie nicht einmal in 
ihrem Schlummer. Der Aeltere hingegen ſaß 
nach wie vor wachend und regungslos am 

enſter. Nur zuweilen richtete ſich ſein Auge 
eigenthümlich forſchend auf den unbekannten 
Reiſegefährten, deſſen auffallend anſprechende 
und intelligente Züge auch im Schlafe glück- 
liche Seelenruhe und innere Zufriedenheit 
zeigten. Als die Paſſagiere in Leipzig den Zug 
zu wechſeln genöthigt waren, ſtand die Sonne 
bereits am Himmel. Manfred hatte ein unbe⸗ 
ſtimmtes Gefühl bewogen, den beiden Fremden 
beim Umſteigen gefällig zu ſein, ſich ihres nicht 
geringen Handgepäcks hilfreich anzunehmen, wo⸗ 
für er reichlich Dank ernte. Es ſchien daher 
auch als durchaus ſelbſtverſtändlich, daß die 
Weiterreiſe in einem gemeinſchaftlichen Koupee 
von ſtatten ging. 

Von nun ab zeigte der junge Portugieſe 
ſich auch viel zugänglicher und geſprächiger. 
Durch verſchiedene Fragen bewies er ſein außer⸗ 
ordentliches Intereſſe für Alles, was Manfred 
von den heimathlichen Verhältniſſen berichtete. 
Dabei hockte er freilich wieder in ſeiner Lieb⸗ 
lingsſtellung auf dem Polſterſitze, hatte die 
großen Augen voll Spannung und Wißbegierde 
zu dem Erzähler aufgeſchlagen und knabberte 
unausgeſetzt ſeine Chokolade und allerlei 
Konfekt. 


Fernſprech⸗Anſchlußf N 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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daß derſelbe erſt gegen Ende des Monats nach 
Berlin zurückkehren werde. 

— Wie ſich die Ereigniſſe der 
letzten Tage in Berlin vollzogen haben, 
ſchreibt das „Berl. Tagebl.“: „Unmittelbar 
nach dem Miniſterrath reichte der Reichskanzler 
ſeine Entlaſſung ein. Das veranlaßte den 
Kaiſer, Geheimrath von Lucanus zum Kultus⸗ 
miniſter zu ſenden, und ihm die Rücknahme des 
Rücktrittsgeſuchs nahe zu legen. Wie wenig 
der Kaiſer ſelbſt Werth auf dieſen offenbar rein 
formellen Akt legte, beweiſt der Umſtand, daß 
er die Antwort gar nicht abwartete. Als Herr 
von Lucanus zurückkehrte, war der Kaiſer be⸗ 
reits nach Hubertusſtock abgereiſt. In Zentrums⸗ 
kreiſen hat ſich übrigens das Urtheil über den 
Kaiſer ſeit geſtern merklich geändert, der bis⸗ 
herige reine Monarchismus erſcheint heute 
bazillendurchſetzt, von Beunruhigungsbazillen 
natürlich. Und wenn man trotzdem ſo thut, als 
ob nach Hoffnung für die Erhaltung des Volks⸗ 
ſchulgeſetzes vorhanden ſei, ſo müſſen wir auch 
dieſe Hoffnung zerſtören. Wir können nämlich 
verſichern, daß der Graf Zedlitz in den 
nächſten Tagen bereits zur Kur nach Karls⸗ 
bad abreiſt. Er ſelber giebt ſein Kind 
alſo preis, zum Adoptiren iſt daſſelbe aber nicht 
eeignet, auch wenn ſich die „Germania“ ſelbſt 
13 — annähme. Ueber die An⸗ und Abſichten 
des Miniſterpräſidenten iſt zur Zeit nichts 
Weiteres bekannt. 

— Im Kronrath ſtanden, wie das 
„Berl. Tagebl.“ weiß, die Grafen Caprivi und 


Zedlitz allein, als es ſich um die Aufrechter⸗ 


haltung des Volksſchulgeſetzes handelte; in erſter 
Reihe kämpften die Miniſter Miquel, von Böt⸗ 
ticher und Thielen dagegen an und die Miniſter 
Herrfurth, von Heyden, von Kalterborn und 
Berlepſch legten ſich ebenfalls dafür ins Zeug. 
Im Uebrigen taucht der Name des Herrn 
v. Rauchhaupt gerüchtweiſe aufs Neue in ver⸗ 
ſchiedenen Kombinationen auf. Die Einen 
halten ihn für den Nachfolger des Herrn Herr⸗ 
furth im Miniſterium des Innern, die Anderen 
für den Erſatzmann des Herrn v. Heyden im 
landwirthſchaftlichen Miniſterium. 

Der Reichskanzler Graf 
Caprivi hat ſich auf telegraphiſche Berufung 


Während der lebhaften Unterhaltung wandte 
ſich plötzlich der ältere Reiſende, der bisher 
ſchweigſam geblieben, zu Manfred mit den 
Worten: „Ihre Mittheilungen wecken ſympa⸗ 
thiſche Saiten in meinem Innern, weil ich all 
jene Namen, welche mir ſchon geſtern auf dem 
Bahnhofe als ich unfreiwilliger Zeuge Ihrer 
Unterhaltung wurde, auffielen — früher oft⸗ 
mals nennen hörte. Der alte Freiher v. Tanne⸗ 
berg lebt alſo noch?“ 

„Gott Lob, ja, und befindet ſich im beſten 
Wohlſein. Er iſt mein Vater!“ entgegnete 
Manfred ſchnell, und ſah dabei voll Ueber⸗ 
raſchung in das ganz merkwürdig bewegte Ge⸗ 
ſicht des Fremden. 

Seltſame Empfindungen beſchlichen plötzlich 
des Malers Herz. Er ſtrich ſich wie beſinnend 
über die Stirn und ſtarrte mehrere Minuten 
tief nachdenklich vor fich hin. Dann fragte er 
zögernd: „Sie äußerten geſtern Abend, daß 
Sie nach Thüringen zu gehen beabſichtigten, 
mein Herr. Da dies meine eigene Heimath iſt, 
ſo würde es mich intereſſiren, zu wiſſen, ob Sie 
— Verwandte dort beſitzen!“ 

„Verwandte? Hm! Ich weiß in der That 
nicht, ob man mich als ſolchen noch betrachten 
wird, da mein projektirter Beſuch eine Art 
Ueberfall werden ſoll!“ erwiderte der ältere 
Herr mit zitternder Stimme. 

„So weiß man nichts von Ihrem 
Kommen?“ ſtieß Manfred haſtig hervor, 
wobei eine heiße Blutwelle ſeine Stirn über⸗ 
fluthete. 

Sichtbare Erregung in den ſchönen Zügen, 
lauſchte Fernando auf jedes Wort. 

„Nein — nichts. Aber die Vorſehung 
meint es gnädig mit Einem, der an Liebe und 
Theilnahme kaum noch Anſpruch zu machen 
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des Kaiſers nach Hubertusſtock begeben. Ob 
damit die umlaufenden Gerüchte hinfällig werden, 
nach denen eine Rückkehr des Monarchen nach 
der Hauptſtadt für Montag Abend oder Dienſtag 
zu erwarten ſtehe, bleibt dahin geſtellt. That⸗ 
ſache iſt allerdings, daß Prinz Heinrich am 

Sonnabend dem Reichskanzler Caprivi einen 
längeren Beſuch abſtattete, der wahrſcheinlich 
mit den Bemühungen zuſammenhängt, Caprivi 
zur Rücknahme ſeines Entlaſſungsgeſuchs zu be⸗ 
wegen, und daß unmittelbar nach dem Beſuche 
Prinz Heinrich nach Hubertusſtock zum Kaiſer 
gereiſt iſt. 

— Daß die jetzige Regierung aus 
der gegenwärtigen Kriſis, abgeſehen von dem 
Scheitern des Geſetzentwurfs, in jeder Bezieh⸗ 
ung geſchwächt hervorgehe, ſchreibt die „Freiſ. 
Ztg.“, iſt ſicher. Je weniger Perſonalverände⸗ 
rungen innerhalb derſelben ſtattfinden, deſto 
mehr wird dies der Fall ſein. Dieſes Manko 
an Autorität könnte nur ausgeglichen werden, 
wenn man ſich entſchließen wollte, das Mi⸗ 
niſterium, wenigſtens in ſeinen Hauptpoſten mit 
politiſch durchaus ſelbſtſtändigen, zielbewußten 
Männern neu zu beſetzen, mit Miniſtern, die 
auch nach Oben ein beſtimmtes politiſches Syſtem 
vertreten. Aber ſind in den höheren Regionen 
die Verhältniſſe derart, daß es ſolchen Männern 
überhaupt gelüſten kann, in das Miniſterium 


einzutreten? 
— Ein bekannter polniſcher 3 
Reichstagsabgeordneter (von Koszielski. 


D. Red.) ſoll nach dem „Berl. Tagebl.“ am 
Dome Ma Bet eblig aufgeſucht 
g aber ſei 
geweſen, daß die Kluft „unüberbrückbar“ ſei. 
Dagegen trete im Reichstage mit ziemlicher 
Beſtimmtheit das Gerücht auf, Graf von 
Caprivi werde bleiben. Auffallend ſei, daß 
das Zentrum Zweifel daran äußere. 

— Ueber das Scheitern des Volks⸗ 
ſchulgeſetzes ſchreibt das „Kl. Journ.“: Der 
Kronrath vom 17. d. Mts. hat beſchloſſen, daß 
der Volksſchulgeſetzentwurf zurückzuziehen ſei, da 
er in dieſer Seſſion aus Mangel an Zeit nicht 
erledigt werden könnte. Die Frommen haben 
alſo das gelobte Land geſehen, aber in daſſelbe 
einzugehen, iſt ihnen verwehrt. Sie haben am 


wagt,“ ſagte der Aeltere noch näher rückend, 
und fuhr eindringlich fort: 

„Dem beredten Munde eines hoch⸗ und 
edelgeſinnten Friedens⸗Parlamentärs wird es 
hoffentlich gelingen, den letzten Reſt von Zorn 
und Erbitterung aus dem Herzen eines alten 
Mannes zu verwiſchen!“ 

Nach dieſen ſonderbaren Worten trafen die 
Augen der beiden Männer ſich in einem langen 
Blick. Die Röthe über Manfreds Stirn war 
jetzt einer tiefen Bläſſe gewichen und faſſungs⸗ 
los, allein noch immer ſtumm, preßte er die 
Hände gegen die Bruſt. Mit dem Ausdrucke 
nicht mehr zurückzudrängender Zärtlichkeit aber 
weidete ſich der Fremde an Manfreds ſprach⸗ 
loſer Ungewißheit. Darauf ſagte er leiſe und 
bedeutungsvoll: 

„Ja wohl, das „Vaterhaus“! Wir ſind 
ebenfalls auf dem Wege nach dem Schiefer⸗ 
ſchloß des Tanneberg. Darf ich dort auf 
Beiſtand rechnen, junger Freund?“ 

Da brach es wie unterdrücktes Jauchzen 
über des Malers Lippen: 

„Allmächtiger Gott, Friedrich! Iſt es mög⸗ 
lich — kann es irgend möglich ſein, daß Du 
es biſt — Du, mein Bruder?!“ 

„Kein Anderer als er, der Verſchollene — 
Todtgeglaubte ſteht vor Dir, kleiner Manfred!“ 
flüſterte dieſer gleichfalls tief bewegt. „Doch 
was rede ich! Der kleine Manfred warſt 
Du damals, vor vierzehn Jahren, als ich den 
Tanneberg verließ. Jetzt biſt auch Du zum Manne 
herangereift, biſt ſicherlich des Vaters Stütze 
und einziger Troſt geworden.“ 

„Eine Stütze wohl nicht, da der Vater, 
Gott ſei Dank, noch rüſtig genug iſt, ſeine Ge⸗ 
ſchäfte ſelbſt zu beſorgen,“ erwiderte der An⸗ 
gerebete, ohne die Hand des Bruders freizu⸗ 
geben, warm. (Fortſetzung folgt.) 
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der Strecke Karlsberg⸗Memel verübt worden. 
Eine Barrierſtange war ausgehoben und quer 
über das Geleiſe gelegt. Der die Strecke vor 
dem Perſonenzug befahrende Güterzug durch⸗ 
ſchnitt die Stange, wurde aber trotzdem zum 
Stehen gebracht und hierauf eine genaue Unter⸗ 
ſuchung der Strecke vorgenommen, bei der man 
ein weiteres Hinderniß nicht vorſand. 
Bromberg. 19. März. (An Kohlendunſt 
erſtickt.) Geſtern Nachmittag ließ die Ehefrau 
des Bäckergeſellen S., wie die „O. Pr.“ be⸗ 
richtet, ein ihr zur Pflege übergebenes Kind 
allein in der Wohnung zurück. Als ſie um 
4½¼ Uhr zurückkehrte, fand fie die Stube voll 
Rauch und ſah zu ihrem Schrecken, daß das in 
der Wiege liegende Kind todt war. Aus dem 
in der Stube ſtehenden Ofen waren Kohlen 
herausgefallen und hatten die Stube mit 


Pfropfen gerochen, aber Wein iſt ihnen nicht 
kredenzt worden. Die Sache gewinnt einen 
heitern Charakter dadurch, daß der Faden der 
Schulen⸗Einſchlachtung unmittelbar geriſſen iſt, 
nachdem die klugen Herren v. Huene und Porſch 
und Balleſtrem den Berliner Dombau bewilligt 
hatten, damit ihnen dieſer heikle Punkt nicht 
ſtörend in ihre Kreiſe fahre. Wenn der todte 
Windthorſt ſprechen könnte, er würde für dieſen 
fulminanten Rechenfehler ſeiner Partei die 
Abſolution verweigern; der gewiegte Geſchäfts⸗ 
mann würde es himmelſchreiend finden, daß 
katholiſche Männer zehn Millionen für eine 
Ketzerkirche auswerfen und dann mit leeren 
Händen abziehen. 

— Aus dem Volksſchulgeſetz ein 
Dotationsgeſetz auszuſcheiden, ſoll nach dem 
„Berl. Tagebl.“ im Miniſterrath der Verſuch 


unter den Streikenden; es mußten Verſtärkungen 
der Polizei herbeigerufen werden. 
Rußland. 

Die ruſſiſchen Eiſenbahnſtationsämter find, 
wie die „Poſt“ meldet, angewieſen worden, die 
Beförderung von Frachtgütern, ſelbſt von Brot⸗ 
früchten nach den Nothſtandsbezirken einzuſtellen 
und alle Frachtwagen ſchleunigſt nach Zwirinka 
zu leiten. 


— In Bezug auf die Finanzver⸗ 
waltung im Haus miniſterium behauptet 
die „Neue Zeit“ in Charlottenburg, das Haus⸗ 
miniſterium habe Schwierigkeiten gehabt, einem 
Großinduſtriellen eine Summe von 800 000 
Mark zu zahlen, welche gefordert ſei für die 
Fertigſtellung eines Dampfſchiffes. — Die 
Nachricht ſcheint wenig glaubhaft. 

— Gegen den Judenhetzer Ahl⸗ 
wardt hat die Berliner Schuldeputa tion be⸗ 
ſchloſſen eine neue Verleumdungsklage einzu⸗ 
leiten. Ahlwardt hat nach feiner Verurtheilung 
in öffentlicher Verſammlung wiederum die 
ſchwerſten willkürlichſten Verleumdungen gegen 
die Schuldeputation, insbeſondere gegen den 
Vorſitzenden derſelben, Stadtrath Schreiner, 
geſchleudert. 


— LLL 


Serbien. 

Die Abdankungserklärung des Exkönigs 
Milan iſt am Freitag von der Skupſchtina in 
erſter Leſung in der Spezialdebatte mit großer 
Mehrheit angenommen worden. Im Laufe der 
Debatte über die Erklärung Milans hob der 
Miniſter des Innern hervor, mit der Annahme 
des Geſetzes werde das Regime Milans begraben: 
man müſſe den Grabſtein recht feſt ſetzen, damit 


gemacht worden ſein, der Kultusminiſter habe Ausland der frühere König nicht ein Mal noch eine polis | Kohlendunſt erfüllt, welcher das Kind erſtickte. 
ſich dem aber widerſetzt und ſei dabei überſtimmt f 1 tiſche Auferſtehung feiern könne. Jablonowo, 18. März. (Eine wunder⸗ 
worden. Oeſterreich⸗Ungarn. Griechenland. liche Wette) iſt hier, wie die „D. Z.“ erzählt, 


zwiſchen drei Herren zu Stande gekommen, 
welche unter Umſtänden nur durch gerichtliche 
Entſcheidung gelöſt werden dürfte. Zwei Herren 
— Fabrikbeſitzer W. und Mühlenbeſitzer Z. — 
wetteten mit dem Kaufmann L., des letzteren 
eiſernes Geldſpind ohne fremde Hilfe und ohne 
das Geldſpind zu beſchädigen in der Nacht von 
ca. 1½ Uhr nach der vom Hauſe des L. 
ca. 2 Kilom. gelegenen Wohnung des W. zu 
ſchaffen und damit bis 5 Uhr früh fertig zu 
ſein. Werden dieſe Bedingungen erfüllt, dann 
behalten W. und Z. das Geldſpind, andernfalls 
erhält L. 180 Mk. und ſein Geldſpind. Die 
Herren W. und Z. haben nun auch das Geld⸗ 
ſpind ca. 300 Meter getragen, gekantet u. ſ. w. 
Alsdann holten dieſelben ſich ein Brett, banden 
einen Strang an ein Ende des Brettes, legten 
das Geldſpind aufs Brett und nun gings famos | 
bis zur Wohnung W. Dort angekommen, wurde 
das Geldſpind aufgeſtellt und W. und 3. ſetzten 
ſich oben darauf und rauchten gemüthlich eine 
Zigarre. Nun kommt aber das Nachſpiel. 
L. behauptet, er hätte unter fremder Hilfe über⸗ 
haupt jedes Hilfsmittel gemeint, welches die 
Fortſchaffung erleichtere. Außerdem ſoll das 
Spind auch beſchädigt ſein. Auf den Ausgang 
iſt man hier ſehr geſpannt. 
Poſen, 19. März. (Kindesmord.) Im 
Radlowo'er Walde fand der Gendarm Bloch 
eine männliche und eine weibliche Kinderleiche 
mit durchſchnittenem Halſe. Auf die Mutter 
der Kinder, welche wahrſcheinlich die That be⸗ 
gangen hat, wird gefahndet. 
— e a 


Lokales. 
Thorn, den 21. März. 


— [Der 22. März,] an dem ſonſt ganz 
Deutſchland in Freude und Jubel den Geburts⸗ 
tag feines Herrſchers, des hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm l. feierte, iſt nun ein Tag weh⸗ 
müthiger Erinnerung geworden, und ſo zieht 
auch an unſerer Seele das Bild des greiſen 
Heldenfürſten von Neuem vorüber, der Deutſch⸗ 
land einig und groß gemacht hat. Und noch 
an einen anderen Helden erinnert uns dieſer 
Tag, nicht einen Helden des Schwertes, ſondern 
einen Helden des Geiſtes, an den Dichterfürſten 
Goethe, deſſen Todestag vor 60 Jahren der 
22. März wurde. Unſterblich werden dieſe 
beiden Heldengeſtalten im Deutſchen Volke fort⸗ 
leben. 

— l, Was man nicht dekliniren, 
kenn das ſieht man als ein Neutrum an.“ 
Wer erinnert ſich nicht gerne aus der Zeit 
ſeiner lateiniſchen Schulſtunden der zierlichen 
Memorirverſe, die ſich dem Gedächtniſſe aller 
Schüler von Serta bis Prima für alle Zeiten 
einprägen mußten, der ſchönen Reime: „Die 
Männer, Völker, Flüſſe, Wind' und Monat 
Maskulina ſind“ und dann: „Viele Wörter ſind 
auf is masculini generis“! Dankbar mögen 
unzählige Tauſende des Verfaſſers dieſer Reime 
regeln gedenken, der ihnen dieſe Erleichterung 
für den Lateinunterricht verſchafft hat, und deſſen 
hundertjähriger Geburtstag geſtern wiederkehrte, 
des talentvollen Schulmannes und Profeſſors 
am Friedrich⸗Werder'ſchen Gymnaſium in Berlin, 
Karl Gottlob Zumpt. Seine lateiniſchen 
Schulbücher ſind noch heute vielfach im Gebrauch. 
— [Perſonalien.] Die Bezirks⸗ 
hebeamme Gehrtz aus Amthal iſt als II. Be⸗ 
zirkshebeamme nach Podgorz verſetzt. 

— [Gütertarif Bromberg⸗ 
Breslau.] Am 1. April 1892 gelangen 
im Staatsbahn⸗Gütertarif Bromberg⸗Breslau 
zwiſchen ſämmtlichen Stationen des Direktions⸗ 

bezirks Bromberg und der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn, ſowie den Stationen 
Grajewo, Lyck und Proſtken der Oſtpreußi⸗ 
ſchen Südbahn einerſeits und Station Kempen 
der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn andererſeits 
direkte Frachtſätze für die ordentlichen Tarife 
klaſſen und die Ausnahmetarife für beſtimmte 
Stückgüter, Getreide, Holz, Wegebaumaterialien 
und Düngermittel in Höhe der für Kempen 
(Güterbahnhof) des Direktionsbezirks Breslau 
im vorbezeichneten a bereits beſtehenden 

rachtſätze zur Einführung. 

A = (Gum Verkehr mit Rußland.] 
Von ſachverſtändiger Seite wird den deutſchen, 
Exporteuren nach Rußland zur Vermeidung 


— Ueber die Wendung, welche der 
Volksſchulgeſetzentwurf genommen, ſchreibt die 
freikonſervative „Poſt“: Die hoffentlich nun 
bald abgeſchloſſene Epiſode des Volksſchulgeſetzes 
bildet nach jeder Richtung eine der unerfreu⸗ 
lichſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der 
Staatsleitung; aus ihr können wir nur lernen, 
wie man, ſachlich, wie in der Form, die Sache 
nicht machen darf. Aus ihr kann man aber 
auf der andern Seite wieder deutlich erkennen, 
welche Kraft der energiſchen überzeugungstreuen 
parlamentariſchen Aktion auch der Minderheit 
beiwohnt, zumal wenn ſie von der öffentlichen 
Meinung im Lande unterſtützt wird. 

— Stimmen auswärtiger Blätter 
über die Miniſterkriſis. Die deutſch⸗ 
liberalen öſterreichiſchen Blätter jubeln 
über den Fall des Kultusminiſters und der 
Schulgeſetzvorlage. Die Wiener „Neue Freie 
Preſſe“ ſagt: „Den höchſten Reſpekt gewinnt 
uns der öffentlich zu Tage tretende Geiſt 
Preußens ab, welcher ſich einem „sic volo, sio 
jubeo“ nicht beugt“ und ferner: „Es iſt eine 
erfreuliche Thatſache, daß der deutſche Kaiſer 
im Begriffe ſteht, ſich auf den Weg zum Herzen 
des Volkes zurückzufinden, denn auf dieſem Wege 
liegt das Heil.“ Die „Deutſche Zeitung“ in 
Wien bemerkt, Kaiſer Wilhelm könne der 
freudigſten Zuſtimmung ſicher ſein, wenn er 
dem Grafen Zedlitz den erbetenen Abſchied in 
Gnaden gewähre. Auch in Paris hat die 
Miniſterkriſis einen großen Eindruck hervor⸗ 
gerufen: im Allgemeinen wiegt hier das Gefühl 
der Schadenfreude vor, da man ſich der trüge⸗ 
riſchen Hoffnung hingiebt, daß durch dergleichen 
Erſchütterungen die Autorität Preußens und der 

innere Zuſammenhang des deutſchen Reiches ge⸗ 
ſchwächt werde; ſelbſt wenn Caprivi ſein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch zurücknehme, ſei das Preſtige des 
Reichskanzlers dem Ausland gegenüber nicht 
mehr daſſelbe wie früher, da die Feſtigkeit des 
Bandes zwiſchen Kaiſer und Kanzler durch die 
Kriſis gelockert ſein würde. 

— Die neueſten Ereigniſſe legen 
Zeugniß davon ab, ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, 
daß es doch etwas hilft, wenn das Bürgerthum 
in Stadt und Land ſich aus Gleichgiltigkeit, 
blinder Vertrauensſeligkeit, falſchem Autoritäts⸗ 
glauben und knechtiſcher Unterwürſigkeit aufrafft, 
wie ſie ſeit Jahren weite Kreiſe des Volkes 
ergriffen hatten. Das Schulgeſetz iſt zwar ge⸗ 
fallen, aber darum wird noch lange nicht dem 
freiſinnigen Bürgerthum der Einfluß auf die 
Geſtaltung unſerer politiſchen Verhältniſſe ein⸗ 
geräumt, den es nach ſeiner thatſächlichen Be⸗ 
deutung zu beanſpruchen ein Recht hat. Im 
Gegentheil! Rückſchläge ſind zu befürchten, 
wenn wir nicht unſer Pulver trocken halten, 
uns in unſeren Vertheidigungslinien befeſtigen 
und ſtets zum Widerſtande nach jeder Richtung 
hin gerüſtet zeigen. 

— Der Seniorenkonvent des 
Reichstags trat am Sonnabend zuſammen. 
Wie Präſident v. Levetzow mittheilte, iſt die 
Regierung bereit, den durch die Vertreter der 
Fraktionen wiederholt kundgegebenen Wünſchen 
Rechnung zu tragen und dieſe, zweimal ver⸗ 
tagte, überlange Seſſion vor Oſtern zu 
ſchließen. Auf die Berathung des Geſetz⸗ 
Entwurfs wider die Trunkſucht, ſowie des 
Check⸗Geſetzes wird Verzicht geleiſtet. Nach 
dem Etat ſollen nur die Vorlagen über die 
Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht, 
das Telegraphengeſetz, der Nachtragsetat und 
wenn irgend möglich auch das Weingeſetz er⸗ 
ledigt werden. Das Geſetz gegen die Unſitt⸗ 
lichkeit ſoll noch zur erſten Leſung kommen, 
damit die Regierung die Auffaſſung des 
Plenums erfahre für ein eventuell für die 
nächſte Seſſion neu vorzulegendes Geſetz. 

— Ueber den Sklavenhandel im 
deutſchen Togogebiete ſchreibt der Afrikareiſende 
G. A. Krauſe in einem Briefe aus Adaſo an 
die „Kreuzztg.“? „Heute trafen hier aus 
Salaga Leute eines mir bekannten Händlers 
ein, die geſtern in Ada angekommen waren. 
In Kpando haben fie ſich von Leuten deſſelben 
Hauſes getrennt, welche mit neun zum Verkaufe 
beſtimmten Sklaven den Weg nach Lome an 
der Togoküſte eingeſchlagen haben, während ſie 
babe Elfenbein zum Verkaufe hierher gebracht 

aben. 


Aus Athen meldet ein Privattelegramm 
des „Berl. Tgbl.“: Sicherem Vernehmen nach 
wird die Kammer am Donnerſtag oder Freitag 
aufgelöſt werden; die Neuwahlen ſollen am 
15. Mai ſtattfinden. 

Amerika. 

Nach einer Meldung aus Buenos⸗Ayres 
ſoll der bisherige Unterſtaatsſekretär im Finanz⸗ 
miniſterium, Hauſen, zum Finanzminiſter der 
Argentiniſchen Republik ernannt worden ſein. 
—————— 


Provinzielles. 


O Löban, 20. März. (Verſchiedenes.) 
Herr Gymnaſiallehrer Dr. Schulte wurde am 
16. d. M. zwiſchen 7 und 9½ Uhr Abends 
beſtohlen, es wurden ihm aus einem gut ver⸗ 
ſchloſſenen Käſtchen über 100 M. entwendet. 
Der Dieb öffnete ſich die Stubenthür, ſteckte 
das im erſten Zimmer auf dem Tiſche ſtehende 
Licht an, ging dann in das zweite Zimmer, 
worauf er das für einen Fremden ganz unſicht⸗ 
bare Schränkchen aufſchloß. Aus demſelben 
nahm er das Käſtchen, erbrach es und ließ das⸗ 
ſelbe, nachdem er ſich den Inhalt angeeignet 
hatte, auf dem Tiſche ſtehen. Sodann entfernte 
er ſich. Der Dieb iſt ſicher eine mit den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen bekannte Perſönlichkeit, weil 
er ſonſt das Geld unmöglich hätte finden können. 
— Pfarrer Nikodemus Kowalski aus Czarz 
wurde am 16. d. M. auf die im Kreiſe Löbau 
belegene Pfarrei Zwiniarz kanoniſch inſtituirt. 
— Herr Gerichts Aſſeſſor Goldſtandt iſt dem 
Amtsgerichte in Gollub vom 1. April ab zur 
Beſchäftigung überwieſen worden. — Derſelbe 
iſt mit der Vertretung des zu einer militäriſchen 
Uebung eingezogenen Amtsrichters Eichſtädt be⸗ 
traut worden. 

Flatow, 19. März. (Rentengüter.) Das 
Rittergut Wilhelmsruh bei Vandsburg, über 
2000 Morgen guten Bodens, ſoll in Renten⸗ 
gütern verparzellirt werden; die Kaufbedin⸗ 
gungen ſind ſehr günſtig. a 

Braunsberg, 18. März. (Selbſtmord. 
Sozialdemokratiſches.) Mittwoch wurde dem 
„Geſ.“ zufolge die verehelichte Kaminski aus 
Mühlhauſen im Himmelbett erhängt aufge⸗ 
funden. Seit langer Zeit lebensüberdrüſſig, 
hatte ſie oft geäußert, daß ſie ſterben wolle und 
ſchon am Montag verſuchte ſie ſich die Adern 
zu öffnen, doch waren die beigebrachten Verletz⸗ 
ungen nicht gefährlich. Mehrere Kinder, die die 
Erhängte fanden, holten Leute herbei, doch war 
der Tod ſchon längere Zeit eingetreten. — Geſtern 
früh wurden in Heiligenbeil an verſchiedenen 
Thüren, Scheunen und Zäunen die Worte „Es 
lebe die Sozialdemokratie, Nieder mit den 
Reichen“ mit Kreide angeſchrieben vorge⸗ 
funden. Man iſt den Thätern auf der Spur. 

Fiſchhauſen, 19. März. (Tragiſcher 
Selbstmord.) In Kahla lebte, fo erzählt die 
„E. Z.“, ſeit mehreren Jahren die verwittwete 
38jährige Frau Renck. Seit einem Jahr war 
ſie mit einem Steuermann verlobt, der ſie nach 
ſeiner Rückkehr von Südamerika heirathen wollte. 
Vor geraumer Zeit erhielt ſie von ihrem Liebſten 
einen Brief, in welchem der Hochzeitstag auf den 
19. April feſtgeſetzt war. Bald darauf aber 
kam ein zweiter Brief an, welcher ihr anzeigte, 
daß es mit der erſteren Beſtimmung nichts ſei, 
denn das Schiff habe für Auſtralien geladen 
und werde wohl erſt nach etwa einem Jahre 
in Deutſchland löſchen. Hierin erblickte die 
Renck eine verhüllte Abſage, eilte auf den Boden 
und erhängte ſich. Der Bräutigam hatte dies 
geſchrieben, um feine Braut zu überraſchen 
und 3 zwei Tage nach dem Selbſtmorde 
der R. 

Königsberg, 19. März. (Blutvergiftung.) 
Einem Soldat der hieſigen Garniſon, der erſt 
im November v. J. eingeſtellt worden war, 
drängte ſich bei dem Putzen ſeines Pferdes ein 
winziges Pferdehaar und etwas Staub unter 
den Nagel eines Fingers. Erſt ſpäter, als der 
Finger an ſeinem oberen Gliede mehr und 
mehr anſchwoll und zu ſchmerzen begann, be⸗ 
gab er ſich in das Militärlazareth, wo nach 
der „K. H. Z.“ Blutvergiftung feſtgeſtellt wurde 
und dem Unglücklichen der Finger abgenommen 
werden mußte. 

Memel, 19. März. (Ein freches Buben⸗ 
ſtück) iſt am Mittwoch Abend auf der Mitte 


Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe hat am 
Sonnabend der Abg. Neumann über die öſter⸗ 
reichiſchen Vereinsthaler eine Interpellation an 
den Finanzminiſter eingebracht. Neumann wünſcht 
zu wiſſen, ob dafür geſorgt ſei, daß Deutſchland 
die in ſeinem Beſitz verbliebenen Thaler nicht 
vor der Durchführung der Valuta⸗Regulirung 
verwerthe, ob Ungarn hieraus Schaden erwachſe 
und ob der Finanzminiſter dem Hauſe eine dies⸗ 
bezügliche Vorlage unterbreiten werde. 

Spanien. 

In Madrid fand der „Krzztg.“ zufolge am 
18. März zum Andenken an die Pariſer Kom⸗ 
mune ein zahlreich beſuchtes Meeting der ſpani⸗ 
ſchen Sozialiſten ſtatt. Viele Anarchiſten ſollen 
der Verſammlung beigewohnt haben. Nach 
Schluß der ſtürmiſch verlaufenen Verſammlung 
kam es auf den Straßen zum Zuſammenſtoß mit 
der Polizei, welche, zahlreich genug, den ſich er⸗ 
hebenden Tumult im Keime erſtickte. Militär 
war in den Kaſernen konſignirt. Hausſuchungen 
fanden bei mehreren Anarchiſten ſtatt, und be⸗ 
laſtendes Material, auch Sprengſtoffe ſollen auf: 
gefunden worden ſein; einige wurden verhaftet. 

Aus Madrid wird gemeldet: Im Senat 
erklärte im Verlaufe der Sitzung der Miniſter⸗ 
präſident Canovas del Caſtillo, die Angriffe auf 
den Kredit Spaniens ſeien ihm durchaus unver⸗ 
ſtändlich, da doch die unverkürzte Zahlung der 
Kopons geſichert ſei. Der Miniſter fügte hin⸗ 
zu, das nächſte ordentliche Budget werde im 
Gleichgewicht abſchließen. 


Frankreich. 

In Paris iſt der 18. März, obwohl man 
angeſichts der jüngſten Dynamiterplofionen Ruhe⸗ 
ſtörungen befürchtet hatte, vollſtändig ruhig ver⸗ 
laufen. Die geheimen Unterſuchungen wegen der 
jüngſten Exploſionen werden fortgeſetzt. Die 
Behörden glauben, daß der am Freitag verhaftete 
Anarchiſt Roi der Urheber der Exploſion in der 
Lobau⸗Kaſerne ſei, und daß ein anderer der 
Verhafteten an dem Attentate theilgenommen 
habe. Der Polizei iſt eine Anzeige zugegangen, 
in welcher 5 weitere Individuen als Urheber 
der anderen in letzter Zeit vorgekommenen Ex⸗ 
ploſionen bezeichnet werden. 

Die Kommiſſion der Kammer hat am Frei⸗ 
tag den Geſetzentwurf gegen die Dynamitarden 
einſtimmig angenommen. 

Belgien. 

Auch hier machen die Anarchiſten den Be⸗ 
hörden zu ſchaffen. Am Freitag verſammelte in 
Lüttich der Staatsanwalt die Bürgermeiſter 
und Polizeikommiſſare der Umgebung von Lüttich 
und ermächtigte ſie zur Vornahme von Haus⸗ 
ſuchungen bei denjenigen Perſonen ihrer {Ges 
meinden, die Beziehungen mit Anarchiſten haben 
könnten. In Jemappe wurden bei 2 Anar⸗ 
chiſten kompromittirende Papiere gefunden. In 
Brüſſel erhielt der Direktor des Journals 
„Patriote“ ein Schreiben mit der Drohung, daß 
das Bureau ſeines Journals mit Dynamit in 
die Luft geſprengt werden ſolle. 
Großbritannien. 


Ueber den engliſchen Bergarbeiterſtreik wird 
gemeldet, daß der Bergarbeiterverband beſchloſſen 
hat, daß vom Montag, dem Tage der Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit, ab nur 5 Tage in der 
Woche gearbeitet werden ſoll. In einer Kon⸗ 
ferenz der Kohlengrubenarbeiter am Freitag 
wurde eine Reſolution angenommen, nach welcher 
der Montag jeder Woche als Feiertag für alle 
der Föderation angehörenden Bergleute angeſehen 
werden ſoll. Die neue Einrichtung ſoll am 
11. April d. J. in Kraft treten. Inzwiſchen 
haben die ausſtändigen Bergarbeiter in der Graf⸗ 
ſchaft Durham neue Unterſtützungen erhalten da⸗ 
durch, daß ſich etwa 10 000 nichtverbündete 
Kohlenarbeiter dem Streike angeſchloſſen haben. 
Weiter haben die Delegirten des Bergarbeiter⸗ 
verbandes am Freitag in London eine Reſolution 
angenommen, welche ſich für die Unterſtützung 
des Streiks in Durham ausſpricht und die Mit⸗ 
glieder des Verbandes auffordert, je 6 Pence 
wöchentlich für die Streikenden beizutragen. In⸗ 
zwiſchen wird die Haltung der ſtreikenden Berg⸗ 
leute in der Grafſchaft Durham immer unruhiger, 
ſodaß die Polizei hat verſtärkt werden müſſen. 
Es werden auch verſchiedene Fälle von Ord⸗ 
nungsſtörungen gemeldet. So kam es am Freitag 
Nachmittag in Sunderland zu neuen Unruhen 


von größeren Weiterungen und höheren Koſten, 
wie ſie aus unrichtiger Zolldeklaration erwachſen 
können, folgendes Verfahren empfohlen: Ent⸗ 
weder iſt die Beifügung einer Deklaration ganz 
zu unterlaſſen — in dieſem Falle wird neben 
dem von der Zollbehörde ermittelten Zoll eine 
Akzidenzgebühr für die unterlaſſene Deklara⸗ 
tion erhoben — oder aber, falls es ſich nicht 
gerade um eilige Sendungen handelt, iſt die 
Deklaration mit der Maßgabe zu unterlaſſen, 
daß gleichzeitig in dem Frachtbrief die Anord⸗ 
nung getroffen wird, daß die Waare bis auf 
weitere Verfügung lagern ſolle. Dieſes letztere 
Verfahren, welches ſich auf ein Zirkular des ruſſi⸗ 
ſchen Zolldepartements vom 26. Auguſt 1888 
gründet, hat zur Folge, daß die Waare erſt nach 
Ablauf der für die Beibringung der Deklara⸗ 
tion vorgeſchriebenen Friſt von Amts wegen 
beſichtigt und tarifirt wird. Zu dem ſich dabei 
ergebenden Zollſatz wird ein Zuſchlag von 
5 Kopeken Kredit pro Gold⸗Rubel Zoll erhoben, 
dafür aber fällt die Gefahr, mit den weit 
höheren Strafſätzen für unrichtige Deklaration 
belegt zu werden, ſelbſtverſtändlich fort. Die 
Lager⸗Gebühr, die daneben noch erwächſt, wird 
in dieſem Falle verhältnißmäßig billig berechnet. 
Das Recht, gegen unrichtige Tarifirung wie 
ſonſt zu reklamiren, geht dabei nicht verloren. 

—[Geſchenke für die Marienburg.] 
Herr Kaufmann L. Gieldzinski in Danzig hat 
neuerdings für die Sammlungen zur inneren 
Ausſtattung der Marienburg 2 Medaillen aus 
der Zeit der Ordensherrſchaft geſchenkt, welche 
von Herrn Oberpräſidenten v. Goßler in ſeinem 
Dankſchreiben als „ein ſehr erſtrebens werther 
Befſitz“ bezeichnet worden, da fie eine ſehr 
weſentliche kulturgeſchichtliche Bedeutung haben. 
Jede der beiden filbernen Medaille iſt 3 Loth 
ſchwer, beide tragen das Datum 6. Februar 
1454. Die erſte Medaille enthält auf der 
Vorderſeite eine Anſicht des Ordens⸗Haupthauſes 
Marienburg (ohne Stadt); vor demſelben 
empfängt der deutſche Ordens⸗Hochmeiſter 
Ludwig, gefolgt von fünf Ordensherrn, alle zu 
Pferde, durch einen vom Pferde geſtiegenen 
Herold den Abſagebrief der verbündeten An⸗ 
führer zu Thorn, die Rückſeite enthält eine 
Anſicht der Stadt Thorn mit der von 
den Thorner Bürgern beſtürmten brennenden 
Ordensburg, im Vordergrunde die Weichſel mit 
der Brücke. Die zweite Medaille zeigt auf der 
Vorderſeite die Anſicht des Ordens⸗Haupthauſes 
mit der Stadt Marienburg nebſt der Nogat⸗ 
Brücke; vor derſelben empfängt der mit ſeinem 
Gefolge auf der Jagd (man ſieht drei Hunde) 
befindliche Hochmeiſter den Abſagebrief durch 
einen vom Pferde geſtiegenen Herold; alle 
Dargeſtellten ſind faſt im Koſtüme des 18. 
Johrhunderts (). Die Rückſeite enthält die 
Anſicht der Stadt Thorn mit der erſtürmten 
und brennenden Ordensburg, erſcheint aber ſehr 
verändert; auch ſieht man hier auf der 
Weichſel, über welche eine Brücke führt, zwei 
Kähne und am diesſeitigen Ufer Schilf und 
einen Baum. 

— [Erhaltung von Alterthümern.] 
Auf höhere Veranlaſſungen werden gegenwärtig 
Erhebungen über die in den Städten und Ge⸗ 
meinden vorhandenen Alterthümer angeſtellt. 
Es ſoll dabei auch bei den Innungen Umfrage 
über die in ihrem Beſitz befindlichen Alter: 
thümer gehalten werden. 

[Das geſtrige Schützenhaus⸗ 
Konzert! der Kapelle der Einundzwanziger 
erfreute ſich eines recht guten Beſuches und die 
Leiſtungen der Kapelle waren wieder ſolche, wie 
wir es von unſerem Müller gewöhnt ſind. Sie 

zum 1. April eine zu 


Geſu cht Büreauzwecken geeignete 


Wohnung, beſtehend aus 1 größeren und 
1 kleineren Zimmer nebſt Ordonnanzen-Gelaß 

Offerten abzugeben im Büreau der 
70. Infanterie⸗Brigade, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Einen großen Hausflurladen 


vermiethet ſofort 


M.Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 
ine Wohnung 


in der 2. Etage ift vom 1. April zu vermiethen 
D. Sternberg, Breiteſtraße. 
. Wohnung zu berm. Tuchmacherſtraße 20. 
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


Eliſabethſtraße 14 
find 1 große Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 
I. Etage und eine Wohnung, beſtehend 


II. Etage vom 1. April zu vermiethen. 


rückenſtr. 38 (7) Vel-Ctage billig zu 
vermiethen. Arnold — — 


1 kleine Wohnung 
Hermann Dann. 
D* von (Herrn Rechtsanwalt Poſcyn be. 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April für 
560 Mark zu vermiethen. 
S. Czechak, Kulmerſtraße. 
erjegungshalber it vom 1. April 1892 
A ab die 2. Etage, Brbckenſt, 12, zu ver⸗ 
e 


miethen. rner. 


Eine Wohnung, 


aus 4 Zimmern und Zubehör, in ber | oder unmöblirt, zu verm. bei F. Gerbis. 


Entree, helle Küche u 
3 Zimmer, Zubehör billig 2 ver 
| miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


bungen, 5 Samer, ae Senne dr!!! 
5 Zub. zu ern Mauerftr. 36. W. Kochle, Mehr. renov. Wohnungen 
Teine Wohnung zu verm. Strobandſtraße 8. | yon 2 Zim., Zubehör, habe in meinem Haufe 


per ſofort zu derm. Kl. Mocker 606, von ſogl. oder»fpäter bill, 
zu vermiethen. t. 
er re 2 Zimmer u. Küche 


mzugshalber Ä 
5 Zimmer nebit Zubehör, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, I. Linie, 
Villa Pastor, 

per fof. od. per 1. April billigſt zu vermiethen. 


2 


fanden auch keichen Beifall. Ganz beſonders 
gilt dies von der Ouvertüre zur Oper „Lodoiska“ 
von Cherubini, dem hübſchen Streichquartett 
„Stiefmütterchen“ von Erichs und dem vom 
Dirigenten komponirten Liede „Neuer Frühling“, 
welche Nummern wahre Beifallsſtürme hervor⸗ 
riefen. 

— [Der Thorner Tanzkränzchen⸗ 
Club! hielt geſtern Abend im Muſeum nach 
längerer Pauſe wieder einen Unterhaltungs⸗ 
abend ab. Auch dieſes Mal amüſirten ſich die 
Erſchienenen aufs Beſte. Viel Spaß machten 
die humoriſtiſchen Vorträge „Wilhelm Tell“ in 
ſächſiſcher Mundart und „Des Rekruten Heim⸗ 
weh“. Es wurde noch ein neuer Reigen 
eingeübt. 

— [Vom geſtrigen Sonntag.] Geſtern 
war Frühlingsanfang, und nicht blos, weil es 
ſo im Kalender ſteht, ſondern in der That hat 
der heißerſehnte Frühling ſeinen Einzug ge⸗ 
halten mit milder Luft und Sonnenglanz. In⸗ 
folge deſſen zeigte ſich geſtern in und außer⸗ 
halb der Stadt ein lebhafter Verkehr, denn das 
herrliche Wetter hatte ſelbſtverſtändlich die 
Spaziergänger in großer Menge ins Freie ge⸗ 
lockt und vor allen Thoren war es beſonders 
am Nachmittage ſehr belebt. Der Hauptſtrom 
der Spaziergänger zog wieder, wie gewöhnlich, 
zum Bromberger Thore hinaus und die Lokale 
in der Bromberger Vorſtadt erfreuten ſich eines 
ſtarken Zuſpruchs. Ueberall in Gärten und 
öffentlichen Etabliſſements werden Vorbereitungen 
getroffen, den einziehenden Lenz würdig zu em⸗ 
pfangen. Ja, es iſt Frühling geworden, ſchneller, 
als wir vor wenigen Tagen noch gedacht, die 
langen, trüben Tage ſind nun vorüber, freier 
athmet die Bruſt und der Menſch ſieht der ſo 
lange erhofften, ſo ſehnlich erwarteten, nun end⸗ 
lich genahten beſſeren, ſchönen Jahreszeit mit 
neuer Hoffnung, mit geſtärkter Zuverſicht ent⸗ 
gegen. Wohl werden noch hin und wieder 
trübe Tage eintreten, aber dieſe Trübungen 
können nunmehr doch nur von kurzer Dauer 
ſein. Mit dieſem Gedanken haben wir den 
geſtrigen erſten Frühlingsſonntag froh will⸗ 
kommen geheißen. 

— [Preußiſche Klaſſenlotterie.] 
Die Ziehung der dritten Klaſſe der 186. Kgl. 
Preußiſchen Klaſſenlotterie findet am 4., 5. und 
6. April d. J. ſtatt. An allen dieſen Tagen 
iſt Vor⸗ und Nachmittags Ziehung. Die Er⸗ 
neuerung der Looſe zu dieſer Klaſſe hat bis 
ſpäteſtens zum 31. März cr. zu erfolgen. 

— [Ein Verbot, ] jüdiſche Auswanderer 
aus Rußland hier durchpaſſiren zu laſſen, iſt, 
wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, that⸗ 
ſächlich von der Regierung erlaſſen worden. 
Wir brachten vorerſt die Nachricht nicht, weil 
wir an der Richtigkeit derſelben noch zweifelten. 
[Einen groben Exzeß! verübte 
geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr an der Ufer⸗ 
bahn in der Nähe des alten Schirrhofes ein 
Infanteriſt, der augenſcheinlich betrunken war. 
Er inſultirte auf gröblichſte Weiſe die vorüber⸗ 
gehenden Ziviliſten und zog ſogar ſein Seiten⸗ 
gewehr, mit dem er auf einen harmlos vorüber⸗ 
gehenden Paſſanten einhieb. Dieſer entriß ihm 
jedoch die Waffe und der Soldat rannte ſchließlich 
nach der Weichſel zu, wo er am Schankhaus III. 
von zwei Soldaten ergriffen und zur Haft ge⸗ 
bracht wurde. Jedenfalls wird ihm ſein Ge⸗ 


bahren theuer zu ſtehen kommen. 

— [Der Fährdampferl hat infolge 
des ſtarken Eisganges heute ſeine Fahrten bis 
auf Weiteres einſtellen müſſen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
14 Perſonen. 
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— [Von der Weichſel.] Das Wafler 
iſt in äußerſt ſchnellem Steigen begriffen und 
infolge des geſtern eingetroffenen polniſchen 
Eiſes herrſcht ſtarker Eisgang. Der heutige 
Waſſerſtand beträgt 3,20 Mtr. 

s Mocker, 21. März. (Das geſtrige 
Wohlthätigkeitskonzert,) welches zum Beſten des 
hieſigen Frauenvereins im Wiener Cafes von 
geſchätzten Dilettanten unter Mitwirkung des 
Kgl. Militärmuſikdirigenten Schallinatus ver⸗ 
anſtaltet war, hatte ſich eines zahlreichen Be⸗ 
ſuches zu erfreuen. Das Programm bot reiche 
Abwechſelung durch Geſangsvorträge, Klavier⸗ 
piecen und Violinenſolos. Ganz beſonderen 
Beifall fanden die „Lieder ohne Worte“ für 
Violoncell und Piano von Mendelsſohn, die 
„Polonaiſe“ für Violine⸗Solo von Vieuxtemps 
und „Schön Ellen“ für Sopran⸗Solo, Bariton⸗ 
Solo, Chor und Orcheſter von Bruch. Wir 
wünſchen dem neugegründeten Frauenverein, 
deſſen Wirken der Wohlthätigkeit gewidmet iſt, 
ein kräftiges Blühen und Gedeihen! 

— BESEEEEEENEEENESEERENEEREEEEENEEEEEEEE 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 21. März. 


Fonds ſtill. 19 3.92 
Ruſſiſche Banknoten 204,25 204,40 
Warſchau 8 Tage 204,10 204,15 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,00] 99,00 
Pr. 4% Conſolnss 06,50 106,40 
Polniſche 1 DU 64.40 64,40 

bo, iquid. Pfandbriefe 62,100 62,20 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 95,10] 95,20 

Diskonto-Comm.-Antheile 77.500 177,90 

Oeſterr. Creditaktien 169,10 169,50 

Oeſterr. Banknoten A 171,70 171.65 

Weizen: April-Mai 191,50 189,25 

Suni-Quli 195,25] 193 50 

Loco in New⸗Dork La 

2/0 10 

Roggen : loco 200,00] 199,00 
April-Mai 201,25] 200,00 

Mai⸗Juni 201,00] 199,50 

Juni⸗Juli 197.50 197,00 

Rüböl: April⸗Mai 52,10 52,00 
Auguſt⸗September 52,50 52,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 61,40 61,20 
do. mit 70 M. do. 41,90 41,70 

April⸗Mai 70er 41,90] 41,30 

Sept.⸗Okt. 70er 43,10] 42,50 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3¼½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 60,75 Gd. —,— bez. 
nicht eonting. 70er —.— „ 40,75 „ 5 = 
März N . " 7 * 
“ ' * ’ * 


—.— 


— 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 20. März. Der Reichs⸗ 
kanzler iſt auf telegraphiſche Berufung 
des Kaiſers heute nach Hubertusſtock 
abgereiſt. 

Berlin, 21. März. Außer der 
Berufung Caprivis nach Hubertusſtock 
vorläufig nichts Neues. Eine Entſchei⸗ 
dung bezüglich des Abſchiedsgeſuches 
des Grafen Zedlitz iſt noch nicht ge⸗ 
troffen. Nach einem Gerücht iſt für 
morgen eine Sitzung der Volksſchul⸗ 
geſetzkommiſſion anberaumt. 

erlin, 21. März. Der Reichs⸗ 
kanzler kehrte geſtern Abend 6 Uhr 
aus Hubertusſtock zurück. Derſelbe be⸗ 
gab ſich 5 Morgen 9¼ Uhr zu 
einer Konferenz mit dem Staatsſekre⸗ 
tär v. Bötticher. 


Pepton, 


bestes Hahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke. 


Fleisch-Extraet 
für jede Küche unentbehrlich. 


2 Zimmer und 1 Wohn iſt v. I. Apr. z. v. 
Zubehör möbl. I 1 


pril zu vermiethe 


J. Sellner, 


Remiſe, Burſchenſtube, 
Babst. ee 


reiteſtraße 41. 


eine nn,. Etage, Brauerſtra 


II. Etage, 


Woh 


5 er und Zubehör, I. Etage, vom 
1. 


Brückenstraße 10 eine Kellerwohnung, 
Mauerſtraſte 9 eine kleine Wohnung, 
Brombergerſtr. 48 zwei compl. Stallungen, 


Eine kleine Wohnung, 


240 Mark, iſt per 1. 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrikant. 


sond. Bouillon 
für jeden Haushalt zu empfehlen. 


Das Beste ist stets das Billigste. 


Shilerfrt A Schatz. 
nung, 


vom 1. April zu vermiethen 
n. 


Gerechteſtraße. 


Eingang zu vermiethen. 


1 möbl. Zim. 


zu vermiethen. 


Frau Joh. Kusel. 


fe 4, per Jahr Miethe | auch Burſchengelaß, iſt vom 1 


April zu vermiethenvermiethen Gerechteſtraße 6, I 


ine Remiſe 
E vermiethen 4 


Zwei eleg. möbl. Zimmer 


Coppernikusſtr. 7, I. 
in größeres Zimmer mit beſonderem 


parterre gelegen, 
Breiteſtraße 455. 


Berlin, 21. März. Im en 
ordnetenhaufe beantragte der Abg. 
Richter Vertagung der Berathung des 
Geſetzes betreffend das Ruhegehalt der 
Geiſtlichen wegen der Miniſterkriſis 
und Nichtauweſenheit des Kultuzs⸗ 
miniſters. Finanzminiſter Miquel er⸗ 
klärte dagegen, die Miniſter blieben 
ſolange im Dienſte, bis fie ihre Ent- 
laſſung erhielten, ein miniſterieller 
Kommiſſar ſei anweſend. Richter be⸗ 
antragte die Anweſenheit des Kultus⸗ 
miniſters. Die Anträge Richters 
wurden abgelehnt und die erſte Leſung 
der Ruhegehaltsvorlage erledigt. 


Berlin, 21. März, Nachmittag 
4¾ Uhr. Die geſtrige Reiſe des 
Reichskanzlers nach Hubertusſtock hat 
eine Löſung der Kriſis noch nicht ge⸗ 
bracht. Sicher bleibt nur der Rücktritt 
des Kultusminiſters Grafen Zedlitz. 

Hamburg, 21. März. Dem 
„Hamburgiſchen Korreſpondenten“ zu⸗ 
folge iſt Fürſt Bismarck infolge des 
am Sonnabend in Hamburg abge⸗ 
ſtatteten Beſuchs von einem Unwohl⸗ 
ſein befallen; ſeine für morgen beab⸗ 
ſichtigte Reiſe zum Kreistag in Ratze⸗ 
burg wurde abgeſagt. 

Anderlues, 21. März. Es fand 
eine neue Exploſion in Grube 2 ſtatt; 
es iſt Feuer ausgebrochen; da Waſſer⸗ 
mangel vorhanden, wird eine neue 
Kataſtrophe befürchtet. 

New⸗Mork, 21. März. Der Präſident 
von Venezuela hat abgedankt, Carracas 
ging zu den Aufſtändiſchen über. 

reſſo iſt zum proviſoriſchen Präſi⸗ 
deuten ausgerufen. 

Warſcha u, 20. März. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 3,50 Meter. 
Anhaltender Eisgang. 

Warſchau, 21. März. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 3,43 Mtr. 


—— — — ———̃ ——————— —ę— 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Buxkin, Nouveautés und Ueberzieher- 
stoffe ca. 140 cm. breit a Mk. 1.75 bis 
5.75 per Meter ; 
verſenden in einzelnen Metern direkt an Jedermann 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot N 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Neueſte Muſter » Auswahl bereitwilligſt franko. 


Warnung!!! Immer von Neuem tauchen 
weitere Nachahmungen der ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen auf und 
kann nicht dringend genug anempfohlen werden, 
ſtets beim Ankauf darauf zu beſtehen, daß die 
Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz in 
rothem Felde und den Namenszug Richard 
Brandt trägt, alle anders verpackten Schachteln 
ſind falſch und unbedingt zurückzuweiſen. Man 
laſſe ſich die 400 amtlich beglaubigten 
Anerkennungsſchreiben ſchicken, welche im Monat 
Juli und Auguſt 1891 eingelaufen ſind. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Kleine Wohnung zu veem. Strobandſtraße 8. 


[5 zu vermiethen 
1 Wohnung Brückenstraße 22. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern und 
Balkon zu vermiethen Hoheſtraße 7. 
Die gr. Wohnung im früher Zeidler- 
ſchen Hauſe, Parkſtr. 4 iſt vom 1. April 
zu verm. Dieſelbe beſteht aus 6 Zimmern 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall. 
M. Schirmer. 
I Zimmer, auch Burſchengelaß, zu 
haben Brückenſtraße 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. 
Mödl Zimmer ſof z verm. Tuchmacherſtr. 20. 
1 fr. möbl. Zim. bill. 3. v. b. 8. London, Scalerfr, 
Ein freundlich möblirtes Zimmer, mit auch 
ohne Beköſtigung, ſofort zu vermiethen 
Junkerſtraß 1, 2 Treppen. 
Bill. Logis m. Beköſt. Gerechteſtr. 16, 2 T. 
Ei 2fenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u. Zubehör, iſt vom 
1. April billig zu vermiethen. Näheres 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


Etage. 


£ 5 Majewski, Bromberger Straße. Nödl. Zimmer ſofort zu verm. Breiteſfr 37. 
Fein möbl. Zim. Breiteftr. 4, 1: immer u. Kab., m. a. ohne Bekdft., 


z. verm. Golz’ihesHaus, 
Tuchmacherſtraße 22. 


FFT 
Gut möbl. Zimmer u. Kab. von ſogl. ; verm., 
auch v. 1. April 1 Zim Strobandſtr. 20. 


A chillerſt 7 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
Ein möbl. Zimmer W S von P ME Zu N Free 


April zu 


L f. Lau 2 Hrn. zu verm. Brückenſtr. 14, u v. 
Pferdeställe, Futterböden u. Burſchen⸗ 
gelaß, find von ſofort zu vermiethen. 

Fehlauer, Mellinſtr. 89. 


eine Wohnung von 
II. Etage 5 Zimmern — Jubesör, 
zu] ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtraße. 


Treppe. 


Schiller⸗ 


Ordentliche Sitzung ſtraße 17. 


der Stadtoerordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 23. März d. J., 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 

1. Betr. Superrebifion der Rechnung der 
Kämmereikaſſe pro 1890/91. 

2. Betr. Vortrag des Berichts über die 
Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten pro 1891/92, x 
fomwie 
Berathung und Feſtſtellung des Kämmerei ⸗ 
Haupt⸗ Haushaltsplanes pro 1892/93, 

3. Betr. einen Zuſatz zu dem neuen Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Regulativ bezüglich der 
Schiffer, welche hier nur ihren nominellen 
Wohnſitz haben. 

4. Betr. die Legung von Granittrottoir im 
kommenden Etatsjahre. 

5. Betr. die Vergebung der Kämmerei ⸗Dach⸗ 
deckerarbeiten, Klempnerarbeiten, Glaſer 
arbeiten pro 1892/93. 

6. Betr Bericht über den Fortgang der 
Arbeiten für die Herſtellung einer Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Canaliſationsanlage für 
die Stadt Thorn. 

Thorn, den 19. März 1892. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


wäre. 


Zwecke ich einen „General⸗Ausverkauf“ veranſtaltet habe. 
heute an: 


von 1,50 Mk. an, Schürzen von 30 Pf. an. 


3 Stück Seife und vieles, vieles andere ſehr billig. 


der 


Anmeldungen auf 


Ausverkauf. 


In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waarenvor⸗ 
räthe nicht in dem Maaße vermindert, als es bei beſſerer Gefchäftslage der Fall geweſen 
Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorſtehenden „Geſchäftsverlegung“ 
die Waarenvorräthe in geſtrickten Weſten, Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts, 
Handſchuhen. Socken und Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen 
und Filzſchuhen ꝛc. ꝛc. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem 
Beiſpielsweiſe verkaufe von 
Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte große 
Unterröcke von 1.50 Mk. an, geſtrickte Weſten, Jacken und Hoſen von 2 Mk. an, geſtr. 
Socken und Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Corſetts von 1,50 Mk, Fell⸗Muffen 
Für je 10 Pf. einen Kartoffel⸗Sparſchäler, 
eine große Puppe, 3 Dtzd. Wäſcheknöpfe, 3 Knäule Zwirn, 1 Stück Band, Schnur oder 
Litze und vieles andere, a Stück 10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn, 3 Rollen Maſchinen⸗ 
Nähgarn, 3 Stück Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, ¼ Dtzd. ſchwere Eßlöffel, 


A. Hiller, Schillerſtraße 17. 


6. Wanderausſtellung 
Deutschen Landwirthschafts-Gesellschait 


Königsberg i. Pr. 16.—20. Juni 1892. 
Gebrauchspferde (Reit und Wagen ⸗Pferde) 


werden in der Weiſe angenommen, daß die Zahl der auszuſtellenden Pferde bis zum 


Schiller⸗ 
ſtraße 17. 


Artushof. 


Heute Dienstag, den 22. März 1892: 


Künstler-Loncert 


gegeben von c 
Georg Schumann, Komponist und 
Dirigent der Sinfonie-Kapelle zu 
Danzig, Frida Girod, Harfen- 
virtuosin, F. Friedemann, Königl. 
Militär-Musikdirigent undderKapelle 


Zahntechnifche Atelier 
H. Schmeichler, 


Brückenſtraße 40, 1 Treppe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung künſtlicher 
Zähne, ſowie ganzer Gebiſſe, Plomben 
nach neueſter Art in Gold, Silber, Cement ꝛc. 

Reparaturen jeder Art gewiſſenhaft, 
ſauber, ſchnell und billig. 
Ich beabſichtige zum April einen 
Damen⸗Turnkurſus mM 
zu eröffnen und bitte die geehrten Damen 
Thorns, mein Unternehmen freundlichſt unter ⸗ 
ſtützen zu wollen. Anmeldungen nehme ich 
vom 23.— 26. d. M. täglich von 5—6 Uhr]; 
in der Höheren Töchterſchule, Singſaal ent⸗ 
gegen. Anna Brauns, ſtaatl. geprüf. Enenlehr. 


8 Bahnhof Schönste, % 


A Militair⸗Pädagogium u. Poft- 
Schule von Direktor Dr. Herwig. 
A Neuer Curſus den 1. April. A 
J Anmeldungen rechtzeitig erbeten. 90 
Schnellſte Vorber., ſicherſte Erfolge, 10 
veſte Lehrkräfte. Proſpekte gratis. U 


N — 
EEE 


Gründl. Kla 


(8. Pomm.) Nr. 61. 


= Anfang 8 Uhr. 
Numm. Billets à 2,00 Mark 
sind in der Buchhandlung ven 
E. F. Schwartz und an der 
Kasse zu haben. Stehplatz 
1,50 Mark. . 

Es ladet ganz ergebenst ein 


Victoria-Theater 


in Thorn. 
Sonntag, den 27. März 1892: 


Erstes Dresdner 
Gesammt Gastspiel 


unter Direction des Fräulein Adelheid 


vierunterricht 


An ſämmtliche Prinzipale und Dienſt⸗ 1. April un die Beſchreibung der einzelnen Pferde bis zum 25. Mai wird ertheilt. Zu erfragen Gerechteſtr. 9. Bernhardt. 
herrſchaften, welche ihr Perſonal zur freien angenommen nd. a y ö N u | Die beiden Leonoren 
Kur im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe Geldpreiſe: 1825 Mark, bei ſtarker Beſchickung können dieſelben erhöht werden. Strohhüte e e ee mon Baml Lindau. 


eingekauft und das bereits zu Neufahr fällig Anmelde Papiere ertheilt ausſchließlich 


geweſene Einkaufsgeld noch nicht entrichtet 
haben, richten wir das ergebene Erſuchen, 
zur Vermeidung der Klage binnen längſtens 
10 Tagen Zahlung zu leiſten. 
Thorn, den 18. März 1892. 
Der Magiitrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens werden die Fahrten 
der hieſigen Weichſel⸗Dampferfähre von heute 
ab bis auf Weiteres ganz eingeſtellt. 
Thorn, den 21. März 1892. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, d. 24. März 1892, 
Vormittags 10 uhr 
findet im Büreau der Garniſon⸗Verwaltung 
Thorn ein öffentlicher Verding der Liefe 
rung von 1200 ebm Klobenholz für 
das Etatsjahr 1892/93 ſtatt. 
Bedingungen liegen im Büreau zur Ein» 
cht aus. ‘ 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über den 
Nachlaß der Geſchäfts⸗Inhaberin Fanny 
Seelig in Thorn wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch 


ifgehoben. gie 
Thorn, den 15. März 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
00 Mark werden auf ein ſtädt. 


Grundſtück z. ſicheren 
Stelle geſucht. Off. u. A. 9 i. d. Exp. d. Z. erb. 


zn Das Haus Brückenstrasse 38 
1 ſoll erbtheilungshalber unter günſt. 


Bedingungen bill. verkauft werd. 
Offerten an Arnold Danziger. 


Eine Gaſtwirihſchaft 


wird von ſofort oder ſpäter zu pachten 
1 Caution kann geſtellt werden. 

fferten unter B. 1 in die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


DER Ei 8 2 
E Ein Bauplatz 
an der Catharinenftrahe, ca. 15 Mtr. 
breite Front, 25—26 Mtr. tief, zum Bau 
eines größeren Wohnhauſes, oder auch zum 
Bau einer Villa mit Gärtchen geeignet, iſt 
zu verkaufen. Näheres in der Expedition 
ieſer Zeitung. 


(vom 1. April bis 1. Juli). 


mit dem Unterhaltungsblatt 


| berichte, Interessantes Feuilleton. 


| 
| 


Anorr's 5 


ergrüßr, Haferbiskuißs. 


Oellack eigen, vermieden wird. 


VI. Marienburger 


Geld-Lotterie. 


Zieh. in Danzig am 28. u. 29. April 1892. Pi, 
iel Geld Loose a 3 M. (Porto und Gewinnliste 2 Gewinne 

20 Pf.) empfiehlt und versendet das 1 

iſt mit Leichtigkeit zu verdienen durch den mit dem Verkauf der Loose betraute 12 „ 
Verkauf ausſchließuͤch geſetzlich erlaubter Generel - Debit 30 
Staat3-Prämien-Loofe, welche unter Garantie[ Car 1 Heintze. 100 
der Regierung mit Gewinn gezogen werden Berlin W. 20 „ 
müſſen. Bewerber werden von einem gut erlin W., Unter den Linden 3. 1000 „ 
eingeführten Bankhauſe unter ſehr günſtigen Auswärtige bitte ich die Bestellunz 1000 „ 
Bedingungen bei hoher Proviſion ev. feftem unter deutlicher Angabe der Adresse 1000 „ 


auf den Abschnitt der Postanweisu 


Gehalt angeſtellt und wollen ſich gefälligſt 
aufzuschreiben. ; 


unter H. 02555 an Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Hamburg, wenden. 
Riſiko gänzlich ausgeſchloſſen. 


Dr. Sprangersche Magentropfen 


helfen ſofort bei Spdbrenuen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
zc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 

a Fl 60 Pfg. 


Keine Störung 


im 
bei Anwendung von Georg gene! 


Ausshoden- Elanz-Lacken;; 


dieſelben trocknen fofort, find 
laſſen ſich überbohnen, ab a de 55 
e enefgun 

1 nitre 2 . g 
maſſe (Füßbodenwichſe @lablinähne” 0 6 


Letzte Jahresproduktion" 80,000 Pfd. 


Zu haben bei Anders & Co. 


3 — — Seloſtfahrer, ſofort z. 
Wagen, 


& 3372 Gewinne 


Violin, Cello. u. Baßſaiten, friſche 
Waaren. Violinen, Bogen, Saiten ꝛc. empfiehlt 
O. Szezypiuski. 


Zu verkaufen 


ein Waaren Schrank 
mit zwei Glasthüren und Aufſatz. Höhe 
2,30 Mtr. (mit Aufſatz 2,73 Mtr.), Breite 
1,48 Mtr., Tiefe 0,46 Mtr. Näheres in der 
Druckerei dieſer Zeitung. 


Ein gr. gut erhaltenes Pult 


iſt umzugshalber billig zu verkaufen 
Elisabethstrasse 14. 1 Trepe. 


1 Binmentiseh: nebst Blattpflanzen 


billig zu verkaufen bei 
i gebr. Lipmann, Seglerſtr. 11. 


Hausknecht Beens. Thor 0. 


verkaufen. Z. Anſ. bei 
Eichstädt, Gerechteſtr. 23. 2 Zim., part., b. I. April 3. b. Schillerſtr. 12. 


20 Pf. ER 


Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft. 


Das Direktorium. 
„ Gefhäftsftelle: Berlin Zu. Zimm 


Abonnement 122 vierteljährlich 
[Berliner Abendpost 


3 2 — 
—Deutſches Heim m 
1 
Bei jeder Postanstalt 1 la Mark vom l. April bis I. Juli. 
Täglich 8—10 Seiten, Rasche unparteiische Berichterstattung. Parlaments- 


Alle wichtigen Nachrichten über 
Handel und Börse mit Courszettel, Verloosungslisten u. s. w. 


Billige & Gut 


Seh eee AUNPEIG 


©. H. Knorr, Copserzenfabrik, Heilbronn q. N. * 


Franz. Christonh's Passbodan nz, | 


ſofort trocknend und g eruchlos von Jedermann leicht au wendbar, 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig, 


ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da der 
unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und dem 


Allein ächt in Thorn bei Hugo Claass, Seglerſtraße. 


Gewinne: 


baar und ohne Abzug. 


1 Gewinn à 90000 = 90000 M. 
à 30000 = 30000 „ 
à 15000 = 15000 „ 
a = = 12000 „ 


D> - . m A A - 


Verbeſſerte Theerſeife 


aus der königl. Hofparfümerie C. D. 
Wunderlich, Nürnberg prämiirt 1882. 
Gegen Unreinheiten des Teints, Kopfſchuppen, 
Grind, Hitzpickeln, Miteſſer, Schwitzen der 
Füße, a 35 Pfg. 
a 50 Pfg. vereinigt die vorzügl Wirkungen 
des Schwefels und des Theers. Allein⸗ 
Verkauf bei Herren Anders K Co., Thorn, 


ummi Artikel 


ſämmtl. Barifer Special. 
tür Herren u. f 
Ausführl. iuluüſtr. Preisliſte in 
» Gouv. obne Firma gegen 
ning, Magdeburg. 


S ſtarke gut erhaltene 


Arbeitspferde 


und zwar 4 u. 6 Jahre, 5 Fuß 
groß und 4 u. 8 Jahre, 5 Fuß 
4—5 Zoll groß, find zum Preiſe von 350 bis 
Fenſtr. Vorderzimmer z. verm. Schillerſtr. 9. 360 Mark zum Verkauf in 

Ostrowitt b. Schönsee. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner 


Lorchen: Henriette Masson, 
Königl. Hofschauspiel. 


Montag, den 28. März 1892: 
Marie und Magdalena, 


Schauspiel in 5 Aeten von Paul Lindau. 
Marie: Clara Seldburg 
vom deutschen Theater in Berlin. 
Laurentius: M. Freiburg 
vom Hoftheater in Stuttgart. 
Bons zu bekannten Preisen werden 
noch in der Cigarrenhandlung des Herrn 
Duszynski abgegeben. 
Billet joa; einzelne Loge und Par- 
blprelse quet 1.-8. Reihe 2,50, 
U. Parquet 9.-12. Reihe 1,75, Sperrsitz 
13.-16. Reihe 1,—, Parterre und Steh- 
platz 0,75, Gallerie 0,30. 
Abendkasse pro Platz 25 Pf. Aufschlag. 
Bons-Umtausch und Billetverkauf von Freitag 
früh ab, 
Der Bon-Verkauf wird Donners- 
tag, den 24, geschlossen. 


zum Wachen, Färben und Moder - 
niſiren werden angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 


Annahme von Strohhüten 


zum Waſchen und Moderniſiren 
Altſlädtiſcher Markt 17. Geschw. Bayer. 
In Folge vortheilhaften Einkaufs empfehle 
ich elegante Herren Anzüge u. Sommer⸗ 
Paletots nach Maaß unter Garantie guten 
Sitzens zu ganz beſonders billigen Preiſen. 
Arnold Danziger. 


2 Damen-Garderobe, 


ſowie Anaben- und Mäddhen-Anzüge, werden gut⸗ 

ſitzend zu ſehr billigen Preiſen angefertigt 

Neu Culmer Vorſtadt, Kondultſtraße 32 bei 
Frau Marianowsky. 


Damen⸗ u. Kinderkleider 


werden in und außer dem Hauſe geſchmack⸗ 


erſtr. 8 


5 A \ = Schmiedeeiſerne 
voll, gutſitzend und billig angefertigt ) 
Mellin u. Shulfr.-&de 93, 2 Ttp. (L Fenster 


ALLEN 


Ainder-Garderobe, 


vom feinſten bis . Genre, 
; empfie 

L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Trp. 
Beſen und Bürſten, 


Roßhaar⸗, Borften- u. Piaſſava⸗ 
Beſen, 


zu 
kandwirth ſchaftlichen 
und Jabliltgebäuden 


offerir 


— 4 8 4 finden ante Aufnahme a 
2 Säeuerbürften, rückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


N za 


Bohnerbürſten, 
Teppichbeſen, 
Teppichhandfeger, 
Kartätſchen, 

5 Wichsbürſten, 
% e Kleiderbürſten, 
: 1% Möbelbürſten, 

IRRE DW Möbelklopfer, 
Kopf-, Haar: u. Zahnbürſten, Nagelbürſten, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, 

Schildplatt und Horn 2c., 

empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgeführt. 


P. Blasejewski, 
Bürftenfabrifant, Gerberſtr Nr. 35. 


Ziehung 1. April 1892. 
Ankauf überall geſetzl. geftattet, 
Deutſch geſtempelte 5 
Staats-Hisenbahnloose. 
Haupttr. Fre. 600 000, 400 000, 
300000, 200000, 60090, 30000, 
25000, ꝛc. Monatl. Einz. auf 
1 ganzes Originallos M. 5. 
30 Pfg. Porto a. Nachn. Gewinnl. 
gratis. Aufträge umgehend erbeten 
an 
V. W. Zimmermann, Konſtanz. 


Freiburger 
Münster Lotterie. 


Ziehung 6. und 7. April er. 
Hauptgewinne: Baar 
50,000, 20,000, 10,000 Mk. 
Original-Loofe a 3 Mk. — Porto 
und Liſte 30 Pf. empfiehlt 


J. Eiſenhardt, 
Berlin C., Kaiſer Wilhelmſtraße 49. 


E Vertretung. = 


Eine große renommirteLebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht 
für Thorn und Umgegend einen 
Vertreter. 

Herren, welche in beſſeren 
Kreiſen und ſelbſtſtändig zu 
arbeiten vermögen, belieben ihre 
Adreſſe sub A. 12 in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 


Cin lüchtiger Buchhalter 


wird per ſofort geſucht. 
Ploetz & Meyer. 


GineBerkänferin "u 


1. April 
eintreten bei 


} J. Kozlowski. 
ientheer 


empfiehlt Bernhard Leiser's Seilerei, 
Heiligegeiſtſtraßte. 


2 hochtragende Ziegen, 
darunter eine Schafsziege, preiswerth ſof. 
zu verkaufen. J. Skowronski, Brombergerſtr. 50. 


Sädfel 


„ Hafer , „ 1.00 
geſund, und Auen geſchnitten, offerirt 
in Waggonladungen a 195 Centner 


om. Jahnkow bei Langenfelde i. Pom. 
E rblhellüngshalber ſſt das Grumpftiich 


1500 = 18000 } 
600 30000 
300 30000 

150 30000 
60 60000 
30 = 30000, 
15 = 15000 , 


= 375000 M. 


Nur Geldgewinne! 
immapd gaog 9208 ; 


Theerſchwefelſeife, 


GHGlinke Nr. 1 (nahe Podgorz) ſo⸗ 
fort ſehr bilig zu verkaufen. 
—— — | Niheres bei Gebrüder Lipmann, Chorn, 
18 N t I Seglerſtraße 11. eee 
POTEN Firhliche Nachrichten. 
in den neueſten Muſtern empfiehlt Neuſtädt. cvangek. Kirche. 
billigſt Mittwoch. den 23. März 1892. 
J. Sellner, Gerechteſtr., Abends 5 Uhr: Paſſionsandacht. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Herr Pfarrer Andrieffen. 
2 — 27 
Pianind. 


Evangel. Gemeinde in Mocker. 
aut erhalten, wird zu kaufen geſucht. 


Mittwoch, den 29. März 1892. 
Abends 5 Uhr: Paſſionsandacht in der 
Offerten unt. A. 14 in die Exped d. Ztg. erb. 
(M. Schirmer) in Thorn. 


men (Neuheit. ) 


Schule zu Mocker. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


ſtdeutſchen Zeitung“ 


des Infant.-Regiments v. d. Marwitz 


- 1 


